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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der fünfte in der Dokumentation des XIII. Kongres-
ses der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23. bis 
zum 30. August 2015 an der Tongji-Universität Shanghai stattfand. Mit diesem 
Band wird die Dokumentation der Sektionen im Bereich Sprachdidaktik und 
Sprachvermittlung fortgesetzt. Es werden hier folgende Sektionen in der genann-
ten Reihenfolge dokumentiert: Der Band beginnt mit der Sektion Sprachpflege 
und Sprachkritik als gesellschaftliche Aufgaben. Daran schließt sich die Sektion 
Wie kann man in der heutigen Zeit der Globalisierung die deutsche Sprache in der 
Welt (optimal) fördern? an. Danach ist die Sektion Inter- und Transkulturalität 
bei internationalen Kooperationen im Hochschulbereich: Schwerpunkt Deutsch als 
Fremdsprache dokumentiert. Es folgt die Sektion Lernplattformen zum virtuellen 
Lernen – was bringt sie für Lernen und Lehren und welche Chancen und Möglichkei-
ten für die internationale Germanistik. Die Sektion Bedeutung und Vermittlung des 
Deutschen für die Fach- und Berufskommunikation weltweit beschließt den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit, sowohl während der 
Organisation und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der Sek-
tionsbeiträge. Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner-Szurawitzki 
und Dr. Kerstin Salewski-Teßmann, die uns redaktionell bei der formalen Über-
prüfung und Vereinheitlichung der Beiträge sowie dem Korrekturlesen der Ma-
nuskripte tatkräftig unterstützt haben. Frau Bitner-Szurawitzki hat darüber hinaus 
wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai, im September 2016

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki





Lizenziert für Miroslava Majtanova

Miroslava Majtanova (Kuala Lumpur, Malaysia)

Deutsche Expatriates in Kuala Lumpur

Dieser Beitrag geht davon aus, dass deutschmuttersprachliche Expatriates 
ein Potenzial für die Förderung der internationalen Stellung der deutschen 
Sprache aufweisen.1 Er hat gleichzeitig zum Ziel, eine wissenschaftliche Lücke 
hinsichtlich dieser allochthonen deutschsprachigen Gruppierungen anzuspre-
chen2 und ihre Erforschung auf einer Pionierbasis zu ertasten. Das Thema wird 
hier im Rahmen einer von mir in Kuala Lumpur durchgeführten Fallstudie 
behandelt.

Angesichts des kleinen Binnenmarkts und des gegenwärtigen allgemeinen 
Wirtschaftstrends sucht sich Deutschland, ebenso wie viele andere Länder, 
ihren Vertrieb im Ausland. Im Einklang dazu ist für Firmen mit Exporthan-
del von hoher Wichtigkeit, ihrem Unternehmen im Zielland eine starke und 
stabile Position zu sichern. Zu diesem Zweck ist nicht nur die Qualität ihrer 
Produkte, sondern auch die Qualität ihrer Implementation und Werbung 
ausschlaggebend. In der Regel wird zunächst nach adäquaten Geschäftspart-
nern gesucht, die an der angebotenen Zusammenarbeit ein Interesse zeigen 
beziehungsweise nach einem passenden Raum (im Sinne von Büros, bzw. 
Produktionshallen). In jedem Fall muss dabei während des Prozesses mit 
zahlreichen Personen und Instituten im Ausland verhandelt werden. Später 
ist für die Unternehmer wiederum wichtig, die beabsichtigten Geschäftsvor-
haben umzusetzen und aufrechtzuerhalten.3 In Abhängigkeit dazu wird ausge-
wählten Firmenangestellten die Aufgabe auferlegt, all die damit verbundenen 
Notwendigkeiten im Zielland zu erledigen. Diese Angestellten sind sowohl 
für das Ziel- als auch das Heimatland von großer ökonomischer Wichtigkeit, 

1	 Cf. Kap. F.5 in Majtanova, Miroslava: Die Rolle der deutschen Sprache für die Gruppe-
nidentität von Deutschen im Ausland. Am Beispiel des Vereinslebens in Kuala Lumpur. 
(Reihe Duisburger Arbeiten Zur Sprach- Und Kulturwissenschaft, Bd. 105). (Disser-
tation) Peter Lang: Frankfurt a. M. et.al. 2015.

2	 Cf. S. 398–404 in Ammon, Ulrich: Die Stellung der deutschen Sprache in der Welt. De 
Gruyter: Berlin etc. 2015.

3	 Cf. S. 166 in Kittler, Markus G. / Rygl, David, Mackinnon, Alex / Wiedermann, Katja: 
„Work role and work adjustment in emerging markets. A study of German expatriates 
in CEE countries and Russia“. Cross Cultural Management: An International Journal 
18(2), 2011, S. 165–184.
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weil sie im Grunde die Voraussetzung für eine erfolgreiche Entwicklung des 
Außenhandels darstellen.4

Im Ausland arbeitende Firmenangestellte werden im Allgemeinen als Expa-
triates bezeichnet. Obwohl die Anzahl der Expatriates weltweit nach Nationali-
täten, aber auch generell unbekannt ist, ist die Wichtigkeit dieser Gruppe ganz 
offensichtlich5 und es ist zu erwarten, dass der Bedarf an im Ausland lebenden 
Expatriates in der Zukunft weiterhin wachsen wird.6 Dieser Trend herrscht vor 
allem unter multinationalen Unternehmern, aber auch unter kleineren Firmen: 
„Expatriate assignments are a fact of life in the international business world 
today. Managers who can effectively work across cultures and achieve orga-
nizational objectives are increasingly sought after as a source of competitive 
advantage“.7

In der relevanten Literatur wird fast ausschließlich von Expatriates als Mana-
gern gesprochen. Das heißt, dass die entsandten Angestellten im Zielland grund-
sätzlich in Leitungspositionen eingesetzt werden, was bestimmt für viele von 
ihnen einen Karriereschritt nach vorn bedeutet. Expatriates bekommen weiterhin 
üblicherweise nicht nur ein gutes Gehalt, sondern auch zusätzliche weitreichende 
finanzielle Unterstützung, die ihnen das Leben in der Ferne erleichtert. Dazu 
gehört die Begleichung von Unterkunft, Schulkosten, Mitgliedschaften in Sport-
klubs und vieles andere.8 Jedoch sind die Auslandsaufenthalte für die meisten 
Entsandten nicht immer unproblematisch. Sie müssen sich nämlich neben den 
neuen beruflichen Bedingungen auch mit neuen kulturellen und häufig auch mit 
anderen klimatischen Bedingungen auseinandersetzen.9 Die Unfähigkeit, mit 

4	 Cf. S. 41 in Domsch, M. / Lichtenberger, B.: „Managing the Global Manager: Predepar-
ture Training and Development for German Expatriates in China and Brazil“. Journal 
of Management and Development 10(7), 1991, S. 41–52.

5	 Domsch / Lichtenberger, S. 41.
6	 Finacorrd press release retrieved 19.10.2015, from http://www.finaccord.com/press-

release_2014_global-expatriates_-size-segmentation-and-forecast-for-the-worldwide-
market.htm.

7	 Cf. S. 47 in Al Mazrouei, Hanan / Pech, Richard J.: „Expatriates in the UAE”. Jour-
nal of Business Strategy 35(3), 2014, S. 47–54, retrieved 8.9.2015, from http://dx.doi.
org/10.1108/JBS-08-2013-0064.

8	 Cf. S. 36–37 in Cohen, Erik: „Expatriate Communities“. Current Sociology 24(5), 1977, 
S. 5–90.

9	 Cf. S. 18 in Hippler, Thomas: „On-Site Adjustment Support for German Expatriates 
in the Republic of Ireland: An Exploratory Study“. Irish Business and Administrative 
Research – Journal of the Irish Academy of Management 21(2), 2000, S. 15–37; weiter 
S. 1768 in Kupka, Bernd / Cathro, Virginia: „Desperate housewives – social professional 

http://www.finaccord.com/pressrelease_2014_global-expatriates_-size-segmentation-and-forecast-for-the-worldwidemarket.htm
http://www.finaccord.com/pressrelease_2014_global-expatriates_-size-segmentation-and-forecast-for-the-worldwidemarket.htm
http://dx.doi.org/10.1108/JBS-08-2013-0064
http://www.finaccord.com/pressrelease_2014_global-expatriates_-size-segmentation-and-forecast-for-the-worldwidemarket.htm
http://dx.doi.org/10.1108/JBS-08-2013-0064
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der neuen unterschiedlichen Lage zurechtzukommen, in der sich die Expatriates 
im Vergleich mit den zu Hause vertrauten Umständen befinden, führt bei vielen 
zur frühzeitigen Beendung ihrer Tätigkeit im Ausland. Der Abbruch der Missi-
on wird gemäß einiger Forscher unter anderem durch die Unzufriedenheit der 
Lebenspartner der entsandten Firmenangestellten mit dem Leben im Gastland 
verursacht. Die Einzelheiten dazu können insbesondere in der Literatur zum 
Management und Personalwesen gefunden werden.10 Für das Thema der inter-
nationalen Stellung der deutschen Sprache erweist sich von Bedeutung, dass sich 
die Expatriates – damit werden hier sowohl die Kontraktdeutschen11 als auch 
ihre Lebenspartner gemeint – untereinander gruppieren und verschiedene Klubs 
gründen, die üblicherweise auch nach der Rückkehr ihrer Gründer ins Heimat-
land weiterbestehen. Während die Mitglieder solcher Klubs mit der Zeit immer 
wieder wechseln, bleiben die Klubs in ihrer Grundlage mehr oder weniger bestän-
dig. Weiterhin erweist sich von Wichtigkeit, dass Expatriates wichtige Positionen 
in ihrem beruflichen und sozialen Umfeld einnehmen.12

Im Anschluss an diese Tatsachen habe ich mit der Frage gearbeitet, wie 
deutschmuttersprachliche Expatriates zur Internationalisierung des Deutschen 
beitragen könnten. Ich habe hierfür Kuala Lumpur als meinen Untersuchungs-
raum gewählt, weil ich dort beruflich tätig bin und weil in Malaysia und insbeson-
dere in der Hauptstadt zahlreiche Expatriates aus verschiedenen Ländern ansässig 
sind.13 Meine Fragen richteten sich sowohl an beruflich tätige Firmenangestellte 
als auch an ihre (in den meisten Fällen nicht beruflich tätigen) Lebenspartner. 
Dabei bestand die erstgenannte Gruppe fast ausschließlich aus Männern und die 
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an-employee-public-law-essay.php; Kupka, Bernd / Everett, André M. / Cathro, Vir-
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expatriated partners in German MNCs“. The International Journal of Human Resource 
Management 19(10), 2008, S. 1765–1791.

11	 Zum Begriff „Kontraktdeutsche“ siehe Ammon, Ulrich: „Die Verbreitung des Deut-
schen in der Welt“. In: Krumm, H. J./ Fandrych, Ch./ Hufeisen, B./ Riemer, C. (Hrsg.): 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Ein internationales Buch. De Gruyter: Berlin et 
al. 2010, S. 89.

12	 Cohen, S. 24
13	 Cf. z. B. The Expat Insider: 2015 survey report, published by InterNations, S. 16, retrie-

ved 28.8.2015, from https://www.internations.org/expat-insider/.
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zweitgenannte wiederum aus Frauen. Die unterschiedlichen Alltagsaufgaben und 
somit Tagesabläufe der Befragten in Betracht ziehend, habe ich die Fragebögen 
entworfen. In beiden Fällen habe ich nach dem Gebrauch des Deutschen gefragt 
und folglich danach, wie die Befragten zur Förderung der deutschen Sprache 
und Kultur in Kuala Lumpur beitragen könnten bzw. wie man das ihrer Meinung 
nach tun könnte.

Die von Firmenangestellten gewonnenen Antworten deuten darauf hin, dass 
Deutsch zwar im Rahmen der Firmen auf verschiedenen Niveaus verwendet wird, 
dass man darauf aber keinen Wert legt. Dies zeigte sich dadurch, dass von neuen 
Angestellten sowie Praktikanten keinerlei deutsche Sprachkenntnisse gefordert 
werden. Die Beherrschung des Deutschen hilft den Bewerbern nicht, die ange-
botene Stelle zu bekommen, falls sich jemand anderes bewirbt, der über bessere 
fachliche Kenntnisse verfügt. Höchstenfalls werden Deutschkenntnisse als eine 
nette Zusatzfähigkeit angesehen, denn für die meisten Angestellten sind für die 
Erfüllung der beruflichen Aufgaben Englischkenntnisse erforderlich. Die befrag-
ten Repräsentanten der deutschen Unternehmer haben weiter ausgedrückt, dass 
sie gegenüber der Förderung der deutschen Sprache und Kultur in einigen Fällen 
offen wären. Sie wären z. B. bereit, ihren Angestellten Deutschkurse zu bezahlen, 
falls sich das für die Tätigkeit der Firma als sinnvoll erweisen würde. Generell 
fühlen sich aber die Firmenangestellten nicht von der Idee angesprochen, malay-
sische bzw. die in Malaysia lebenden Deutschlernenden durch verschiedene Akti-
vitäten zu unterstützen. Diesem Gedanken sind im Gegensatz dazu die befragten 
Lebenspartner zugeneigt. Praktisch alle, die nicht beruflich tätig sind, haben ge-
äußert, dass sie bereit wären, ihre Zeit z. B. Schulbesuchen oder Konversations-
gruppen zu widmen. Weitere Vorschläge der beiden Gruppen beinhalteten Ideen 
zur Pflege der deutschsprachigen Kultur durch unterschiedliche Veranstaltungen.

Die befragten Expatriates sind in den meisten Fällen der Teilnahme an der För-
derung der deutschen Sprache und Kultur in Kuala Lumpur offen. Sie entwickeln 
aber auch in den meisten Fällen keine Initiative, um als Individuen oder Firmen 
etwas dafür zu tun. Dieses Ergebnis ist nicht überraschend, da die genannten 
Aufgaben soweit weder zu den Zielen der Unternehmer noch zu den persönlichen 
Ambitionen der Lebenspartner gehören. Der Anstoß dazu und die Betreuung 
der Expatriates nicht nur im Anfangsstadium dieses Bestrebens, sondern auch 
während der weiteren Tätigkeiten, müssten allerdings von den deutschsprachi-
gen Botschaften (eventuell vom Goethe-Institut) kommen. Dabei müssten viele 
Faktoren sorgfältig bedacht werden.
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